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Vorbemerkung
Dieses White Paper gibt Ihnen eine Einführung in die ThinPrint Ports. Insbesondere 
werden ihre Eigenschaften erläutert und Hinweise zu ihrer optimalen Konfiguration 
gegeben.

Einführung
ThinPrint .print besteht aus einer Server- und einer Client-Komponente. Die Server-
Komponente heißt .print Server Engine. Sie weist eine 3-stufige Architektur auf.

Die 3-Stufen-Architektur der .print Server Engine

■ Druckmonitor
■ Port
■ Drucker

Der Druckmonitor stellt Ports zur Verfügung; an den Ports werden Drucker installiert. 
Als Drucker können sowohl herkömmliche Druckertreiber dienen als auch das Out-
put Gateway1 von ThinPrint. In beiden Fällen sind Bandbreitenkontrolle und Kompri-
mierung möglich; Ausnahme: LPD (in der Regel nur Bandbreitenkontrolle). 

Für das Drucken mit ThinPrint .print müssen die Drucker auf dem Server mit Thin-
Print Ports verbunden werden.

Bild 1

1 Einschränkungen: ThinPrint Output Gateways arbeiten nur mit PCs mit Win32-Betriebssystem 
zusammen, auf denen jeweils der zum Drucker gehörige Treiber installiert ist.

Bild 1 Beispiel:Drucker „192.168.130.113#Lexmark T620 PCL“ 
an einem ThinPrint Port
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Das Anlegen und das Konfigurieren der ThinPrint Ports erfolgt mit dem Tool ThinPrint 
Port Manager. Bis zu 300 Ports pro Server sind möglich. Es ist jedoch nicht erforder-
lich, für jeden Drucker einen Port anzulegen, sondern Sie können auch viele Drucker 
mit demselben Port verbinden.

Wichtige Eigenschaften von ThinPrint Ports

Ein ThinPrint Port regelt die Bandbreite von Druckjobs. ThinPrint Ports besitzen fol-
gende grundlegende Eigenschaften, die bei der Konfiguration zu berücksichtigen 
sind: 

1. Die Bandbreitenkontrolle erfolgt getrennt pro Port, für jeden Port kann die Band-
breite individuell eingestellt werden. 

2. Die Druckjobs aller Drucker, die mit demselben ThinPrint Port verbunden sind, 
werden nacheinander abgewickelt. 

Für eine optimale Performance, die sowohl effiziente Bandbreitenkontrolle als auch 
höchst mögliche Druckgeschwindigkeit beinhaltet, sollte Folgendes beachtet werden:

■ richtige Anzahl von Ports
■ richtige Bandbreiteneinstellung pro ThinPrint Port
■ richtige Zuordnung von Druckern zu ThinPrint Ports.

Hinsichtlich der optimalen Zahl von ThinPrint Ports sollten folgende Kriterien Berück-
sichtigung finden:

■ Nicht zu wenig ThinPrint Ports anlegen, da sonst die Abwicklung der Druckjobs 
zu langsam werden kann, oder ein „hängender“ Druckjob andere blockieren 
kann.

■ Für Bandbreitenkontrolle sollten nicht zu viele ThinPrint Ports angelegt werden, 
um die Bandbreite optimal nutzen und regulieren zu können – bei mehreren 
ThinPrint Ports pro (WAN-)Verbindung addiert sich die genutzte Bandbreite.

Genauere Informationen zur richtigen Anzahl von Ports, zur richtigen Bandbreitenein-
stellung und zur richtigen Zuordnung von Druckern zu Ports finden Sie im Kapitel 
Beispielszenarien auf Seite 7.

Drucker-Pooling

Mit dem .print-Drucker-Pooling können Sie einen Drucker mit mehreren ThinPrint 
Ports verbinden. Damit ergeben sich folgende Vorteile:

■ verbesserte Performance
■ kaum Blockaden durch sehr große oder „hängende“ Druckjobs 
■ weniger Druckerobjekte auf dem Server erforderlich
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Bild 2

Das Drucker-Pooling wird ab der .print-Version 5.5 unterstützt von:

■ ThinPrint Ports
■ Output Gateway
■ AutoConnect

Das Drucker-Pooling wird hauptsächlich zur Erhöhung der Druckperformance einge-
setzt. Allerdings muss dabei berücksichtigt werden, dass für die ThinPrint Ports in 
einem Pool dieselben Eigenschaften eingestellt sein sollten. Dann jedoch bringt das 
Drucker-Pooling von ThinPrint Ports in Kombination mit Output Gateways und Thin-
Print AutoConnect nicht nur maximale Performance, sondern auch eine besonders 
einfache und komfortable Administration.

Bild 3

Bild 2 Druckerpooling

Bild 3 Aktivieren des Druckerpools
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Strategien für verschiedene Anwendungen von .print

Die beste Konfiguration der ThinPrint Ports ist von den Zielen abhängig, die mit 
ThinPrint erreicht werden sollen. Dabei lassen sich zwei grundlegende Szenarien 
unterscheiden:

Keine Bandbreiteneinstellung nötig

Wenn der Schwerpunkt für den Einsatz von ThinPrint .print auf dem Driver Free Prin-
ting2 liegt und keine Bandbreitenkontrolle notwendig ist (z.B. beim Drucken im 
LAN), sollte hinsichtlich der ThinPrint Ports diese Strategie verfolgt werden:

■ hohe Zahl von ThinPrint Ports;
Ports sind nicht unbedingt bestimmten Verbindungen zugeordnet

■ hohe Bandbreiteeinstellung für Ports
■ Zuordnung der Drucker zu Ports ist relativ frei; einigermaßen gleichmäßige Aus-

lastung der ThinPrint Ports mit Druckjobs ist wünschenswert.

Bandbreitenkontrolle nötig

Wenn ThinPrint .print zur Bandbreitenkontrolle eingesetzt wird – mit oder ohne Driver 
Free Printing – (z.B. beim Drucken über WAN-Verbindungen), sollte hinsichtlich der 
ThinPrint Ports diese Strategie verfolgt werden:

■ Zuordnung von ThinPrint Ports zu Verbindungen; 
Zahl der Ports richtet sich vor allem nach der Zahl der Verbindungen

■ individuelle Bandbreiteneinstellung für jeden Port je nach Eigenschaften der 
Verbindung

■ Drucker, die über bestimmte Verbindungen drucken sollen, werden an den Thin-
Print Port, der für diese Verbindung eingerichtet wurde, angeschlossen.

Da die Bandbreite pro Verbindung reguliert werden soll und bei der Server Engine 
die Bandbreite pro ThinPrint Port eingestellt wird, sollten die Ports bestimmten Ver-
bindungen zugeordnet werden. Pro Fernverbindung sollte mindestens ein Port einge-
richtet werden (z.B. ein Port pro Filiale). Mehrere Ports pro Verbindung verhindern, 
dass ein Druckjob andere blockiert und ermöglichen die gleichzeitige Abwicklung 
mehrerer Jobs. Allerdings ist die Ausnutzung bzw. die Regulierung der Bandbreite 
dann nicht immer optimal. 

Beispiel 1:

Problem Es soll über eine WAN-Verbindung mit 256 kbit/s gedruckt werden, davon sollen 
120 kbit/s fürs Drucken dienen.

2 Einsatz des ThinPrint Output Gateways anstelle von Druckertreibern auf Terminal-Servern
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2 Lösungen a) 1 Port mit 120 kbit/s: bessere Regulierung und Ausnutzung der Band-
breite fürs Drucken, aber ein großer Druckjob kann andere aufhalten

b) 3 Ports mit je 40 kbit/s: Parallelabwicklung von mehreren Druckjobs, ein-
zelne Jobs aber langsamer; wird nicht über alle Ports gleichzeitig 
gedruckt, werden die 120 kbit/s nicht fürs Drucken ausgenutzt3

(Bei mehreren Ports kann es günstig sein, wenn die Summe der Einzel-
Bandbreiten die gesamte fürs Drucken vorgesehene Bandbreite über-
schreitet, da ohnehin nicht immer simultan gedruckt wird; in diesem Bei-
spiel könnten beispielsweise auch 3 Ports mit je 50 kbit/s angelegt wer-
den.)

Bei Verbindungen mit geringer Bandbreite (z.B. 64 kbit/s) und wenigen Benutzern 
sollte nur ein Port pro Verbindung angelegt werden, bei Verbindungen mit hoher 
Bandbreite (z.B. 1 Mbit/s) und vielen Benutzern eher mehrere Ports.

Die optimale Bandbreite pro ThinPrint Port richtet sich nach verschiedenen Krite-
rien:

■ verfügbare Bandbreite
■ Auslastung durch Sessions
■ Häufigkeit und Größe der Druckjobs
■ Priorität für Druckjobs.

Exakte Empfehlung für jeden Einzelfall sind nicht möglich, da die jeweiligen Bedin-
gungen zu verschieden sind. Da der Wert für die Bandbreite unkompliziert im Thin-
Print Port Manager eingestellt werden kann, können Sie einfach verschiedene Werte 
ausprobieren; haben Sie noch keine Erfahrungen für einen Anfangswert, dann begin-
nen Sie beispielsweise mit der Hälfte der verfügbaren Bandbreite.

Bei Einzel-Benutzern mit jeweils individuellen Verbindungen (z.B. Home-Usern) 
ist kein Extra-Port für jeden Benutzer nötig. Die Drucker mehrerer Benutzer können 
Sie sinnvoll an einem Port zusammenfassen (z.B. mehrere Benutzer, die dieselbe 
Bandbreite bekommen sollen).

Beispielszenarien

Remote-Drucken in Firmen-Netzwerk mit Filialen

Situation Ihre Firma hat:
– Terminal-Server
– 10 Home-User mit 64-kbit/s-ISDN und lokalen Druckern
– 2 kleine Filialen mit jeweils 128 kbit/s, jeweils 5 gleichzeitig arbeitende Benut-

zer, jeder mit Arbeitsplatzdrucker
– 1 große Filiale mit 2 Mbit/s, 75 Benutzer, jeder mit lokalem Drucker, dazu zwei 

Netzwerkdrucker.

3 Die gewählte Bandbreite wird aber nur dann belegt, wenn auch gedruckt wird. Nach dem Dru-
cken wird die Bandbreite wieder freigegeben. 
Wird in diesem Beispiel gleichzeitig über zwei Ports gedruckt, werden insgesamt 80 kbit/s fürs 
Drucken benutzt. Die restlichen 40 kbit/s stehen anderen Nutzungen zur Verfügung.
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Über die lokalen Drucker werden selten kleinere bis mittelgroße, über die Netzwerk-
drucker viele und große Jobs gedruckt. Die Sessions aller Clients werden durch 
Druckjobs oft verlangsamt.

Zielstellung ■ Bandbreitenkontrolle und Komprimierung zur Verbesserung der Session-Perfor-
mance.

Konfiguration Für die beiden kleinen Filialen (kleine bis mittlere Druckjobs) wählen Sie:
■ je einen ThinPrint Port pro Filiale, Bandbreite jeweils 30 kbit/s. 

Für die große Filiale wählen Sie:

■ 3 Ports mit je 100 kbit/s, an jedem Port die Drucker von 25 Benutzern
■ ein Port mit 200 kbit/s für die Netzwerkdrucker.

Für Home-User:

■ 2 Ports mit 32 kbit/s, Drucker von je 5 Home-Usern an einem Port.
Bild 4

In der Abbildung oben ist das Konzept der Zuordnung von Ports zu Verbindungen zu 
erkennen. Dabei werden auch die verschiedenen Varianten dieses Konzeptes gezeigt: 

■ ein Port pro Verbindung (kleine Filialen)
■ mehrere Ports pro Verbindung (große Filialen)
■ gemeinsame Nutzung eines Ports durch mehrere gleichartige, wenig frequen-

tierte Verbindungen (Home-User).

Server Engine

Port_01

Port_02

Port_03

Port_04

Port_05

Port_06

Port_07

Port_08

Port_09

1 × 30 kbit/s

1 × 30 kbit/s
kleine Filiale 3

1 × 30 kbit/s

kleine Filiale 2

kleine Filiale 1

große Filiale
3 × 100 kbit/s

1 × 200 kbit/s

1 × 32 kbit/s

Home-User 1
Home-User 2

Home-User 3
Home-User 4

Home-User 5

Home-User 10
Home-User 9

Home-User 8
Home-User 7

Home-User 6

1 × 32 kbit/s

für das Drucken 
eingestellte Bandbreiten:

Bild 4 Beispiel für Aufteilung von ThinPrint Ports
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Driver Free Printing im LAN

Situation Ihre Firma hat:
■ eine LAN-Umgebung mit 6 Terminal Servern (load-balanced) und 

300 Benutzern, die Drucker befinden sich größtenteils lokal an den Clients; ein-
zelne Netzwerkdrucker sind ebenfalls vorhanden, jedoch auch über die Client-
Arbeitsplätze zugänglich

Zielstellung ■ Die Terminal Server sollen von Druckertreibern freigehalten werden (Driver Free 
Printing), eine Bandbreitenkontrolle ist nicht wichtig.

Konfiguration Auf jedem Terminal Server richten Sie ein:
■ 10 ThinPrint Ports, an jedem ein ThinPrint Output Gateway („TPOG1“ bis 

„TPOG10“); die Ports werden auf die maximale Bandbreite von 1 Mbit/s einge-
stellt. 

Die Drucker der Benutzer sollen gleichmäßig auf Ports verteilt werden. Dazu gibt es 
zwei Möglichkeiten:

a) Über Rechte für Server-Druckerobjekte werden bestimmte Drucker nur 
bestimmten Benutzern zugänglich gemacht.

b) Das ThinPrint-Tool ThinPrint AutoConnect kommt zum Einsatz: Aus den 
ThinPrint Output Gateways werden Templates gemacht. Bei je 
30 Benutzern wird im ThinPrint Client Manager als Klassenname 
„TPOG1“, „TPOG2“ … „TPOG10“ eingetragen. Beim Login wird Thin-
Print AutoConnect skriptgesteuert ausgeführt, die Drucker werden dann 
automatisch zu den jeweiligen ThinPrint Output Gateways und damit 
ThinPrint Ports verbunden.

Bild 5

Server Engine

Port_01

Port_02

Port_03

Port_04

Port_05

Port_06

Port_07

5 Clients

Port_08

Port_09

Port_10

5 Clients
5 Clients
5 Clients
5 Clients
5 Clients
5 Clients
5 Clients
5 Clients
5 Clients

für das Drucken 
eingestellte Bandbreiten:

1 Mbit/s

1 Mbit/s

1 Mbit/s

1 Mbit/s

1 Mbit/s

1 Mbit/s

1 Mbit/s

1 Mbit/s

1 Mbit/s

1 Mbit/s

Bild 5 Durchschnittliche Anzahl von Clients pro Port – unter der 
Annahme, dass die 30 Clients mit jeweils demselben Klassennamen 
durch Load-balancing gleichmäßig auf die 6 identischen Server verteilt 
werden
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